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Oer Weltkrieg.
Ei»Ameebesehl Joffre's.

Ehren- *£* Tofel
Es starben den Heldentod fürs

üaterland:

Rudolf Henkel, Zeichenlehrer an
der hiesigen Oberrealschule.

Otto Zipp Oberursel, Resermst
im Pionier- Bataillon 6.

Rdam IRurrmann Oberursel,
Reservist im Reserve Infant.- Reg. 80.

Rugust Beilke Oberursel,
1. Reserve Garde- Regiment zu Fufe.

Eduard Thater Oberhödistadt,
Reserve Jnfant.- Regiment 117.

Amtlicher Teil.
Bad Homburg v. d. H., am 16. Dezember 1914.

Oeffentliihe Bekanntmachung.
Einkommensteucr -Beranlagung für das Steuerjahr 1915.

Aus Grund des 8 25 des Einkommensteuergesetzeswird
hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als
6000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreise Ober-

. taunirs ausgefordert , die Steuererklärung über sein Jahres¬
einkommen nach dein vorgeschriebenen Formular in .der
Zeit vom 4. Januar bis cinschl. 20. Januar 1915 dein Un-
terzeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der Versiche¬
rung abzugeben, daß die Angaben nach bestem Wissen und
Gewissen gemacht sind.

Die oben bezeichnetcn Steuerpflichtigen sind zur Ab¬
gabe der Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine
besondere Aufforderung oder ein Formular nicht zugegan¬
gen ist.

Tie ' Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die
Post ist zulässig geschieht aber ans Gefahr des Absenders
und deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefes.. Münd¬
liche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten im hie¬
sigen Ticnstzimmer (Landratsamt ) von 9— 11 Uhr vor¬
mittags zu Protokoll entgegengenommen . ..

Wer die Frist zur Abgabe,der ihm obliegenden Steuer¬
erklärung versäumt , hat gemäß § 31 Absatz 1 des Ein¬
kommensteuergesetzes neben der im Beranlagungs - und
Rechtsmittelverfahren endgültig festgestellten,Steuer ein^n

' Zuschlag von 5 Prozent zu derselben zu entrichten.
Wissentliche unrichtige oder unvollständige Angaben

R>er wissentliche Verschweigungen von Einkommen in der
Steuererklärung sind im 8 72 des Einkommensteuergesetzes
mit Strafe bedroht.

Gemäß 8 71 des Einkommensteuergesetzes wird von
Mitgliedern einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft
nüt beschränkter Haftung derjenige Teil der auf sie ver¬
anlagten Einkommensteuer nicht erhoben, welcher ans Ge¬
winnanteile der Gesellschaft mit beschränkter Haftung ent¬
fällt . Diese Vorschrift findet aber nur auf solche Steuer¬
pflichtige Anwendung , welche eine Steuererklärung abge¬
geben und in dieser den von ihnen empfangenen Geschäfts¬
gewinn besonders bezeichnet haben. Daher müssen alle
Steuerpflichtigen , welche eine Berücksichtigung gemäß 8 71
n- a. O . erwarten , mögen sie bereits im Vorjahre nach
einem Einkommen von mehr als 3000 Ji  veranlagt ge¬
wesen sein oder nicht, binnen der oben bezeichnten Frist
eine die nähere Bezeichnung des empfangenen Geschäfts¬
gewinnes der Gesellschaft mit beschränkter Haftung ent¬
haltende Steuererklärung einreichen.

Die vorgeschriebenen Formulare zu Steuererklärun¬
gen und zu Vermögensanzeigen werden in meinen Ge-
lchäftsränmen ans Verlangen kostenlos verabfolgt , sofern
Rs spätestens 4. Januar 1915 deren Aushändigung an die
steuerpflichtigen noch nicht erfolgt sein sollte.

Soweit die nach vorstehender Aufforderung zur Dekla¬
ration Verpflichteten infolge Mobilmachung zum Heere
bezw. Marine eingezogen worden sind, können deren Ehe-
Wancn bezw. sonst erwachsene Familienangehörige die Steu¬
ererklärung abqeben, vorausgesetzt , daß diesen Personen
ö,c  Einkommenverhältnisse genügend bekannt sind.
^ In diesen Fällen empfiehlt es sich, die Abgabe der
Steuer -Erklärung im diesseitigen Ticnstzimmer zu Pro¬
tokoll zu geben.

Der Vorsitzende der Einkommenstcucr-Veranlagungs-
kommiffion.

I . B .: v o n B ern u s , kgl. Landrat.

Großes Hauptquartier,  21 . Dezbr ., vorm.
(Amtlich .) Französische Angriffe bei Nieuport wurden auch
gestern abgewiesen.

Zwischen Richebourg -l'Avoue und den« Canal d'Aire
a La Basste griffen unsere Truppen die Stellung der Eng¬
länder und Inder an . Die feindlichen Schützengräben wur¬
den gestürint , der Feind aus seinen Stellungen unter schwe¬
ren Verlusten geworfen . Wir erbeuteten ein Geschütz, fünf
Maschinengewehre , zwei Minenwerser und nahmen 270
Engländer und Inder gefangen.

Der bei Notre -Dame de Lorette am 18 . Dezember an
den Gegner verlorene Schützengraben fft zurückerobert.

In der Gegend Sonain -Massiges (nordöstlich Chalons)
griffen die Franzosen gestern heftig an und drangen an
einer Stelle bis in unsere Vorgräben vor . Ihre Angriffe
brachen jedoch sämtlich m unserem Feuer zusammen . Vier
Offiziere und 310 Mann ließen die Franzosen in unserer
Hand ; eine große Zahl gefallener Franzosen liegt vor un¬
fern Stellungen.

In den Argonnen nahmen wir eine wichtige Waldhöhe
bei Le Fonr de Paris , eroberten drei Maschinengewehre,
eine Revolvcrkanone und machten 275 Franzosen zu Ge¬
fangenen . Die mit großer Heftigkeit geführten Angriffe
der Franzosen nordwestlich Bertzm scheiterten gänzlich.

Die große Regsamkeit der Franzosen vor unserer gan¬
zen Front ist erklärlich durch folgenden bei einem gefallenen
französischen Offizier gesitndenen Hecresbefehl des Generals
Jofftc vom l7 . Dezember 1914:

„Armeebefehl vom 17 . Dezember 1914 : Seit drei
Monaten sind die heftigen und ungezählten Angrfffe nicht
imstande gewesen , uns zu durchbrechen. Ucberall haben
wir ihnen siegreich widerstanden . Der Augenblick ist ge¬
kommen, um die Schwäche auszunützcn , die sie uns bie¬
ten, nachdem wir uns verstärkt haben an Menschen und
Material . Die Stunde des Angriffs hat geschlagen. Nach-
dcm wir die deutschen Kräfte in Schach gehalten haben,
handelt es sich darum , sie zu brechen und unser Land end¬
gültig von den Eindringlichen zu befreien . Soldaten!
Mehr als jemals rechnet Frankreich ans Euren Mut,
Eure Energie und Euren Willen , um jeden Preis zu
siegen. Ihr habt schon gesiegt an der Marne , an der
Mer , in Lothringen und in den Vogesen . Ihr werdet
zu siegen verstehen bis zum schließlichcn Triumph . Ioffre"

In Ost- und Westprenßcn ist die Lage unverändert,
in Polen fortschreitender Angriff gegen die Stellungen , in
denen der Feind Front gemacht hat.

O b e r st e Heeresleitung.

Der milche Heiechich-»»Wiche Perchl.
Wien,  21 . Dez . (Nichtamtlich .) Amtlich wird ver-

lautbart , 21 . Dez . mittags . In den Karpathen macht unser
Angriff im oberen Flußgebiet der Latorcza gute Fortschritte.

Nordöstlich des Lupkower Passes an der Linie nördlich
Krosno -Tuchow und am unteren Dnnajec wird heftig wei¬
ter gekämpft.

Die Lage in Südpolen hat sich nicht geändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs:

v. H ö f e r , Fcldmarschalleutnant.

Die WeiWe KrikMleihe.
Wien , 21 . Dez , (Nichtamtlich )) Die Einzahlungen auf

die Kriegsanleihe haben einen sehr guten Erfolg, Es er¬
gaben sich bis jetzt 800 Millionen Kronen , die der Finanz-
verwaltnng bereits zugekommen sind.

Abeimlr ei«englischer Stupf« jt|u»Sen.
London, 21 . Dez . (Nichtamtlich .) Tie Admiralität teilt

mit : Der englische Dampfer „Tritonia " ist an der Nord-
küste von Irland auf eine Mine gelaufen . Man glaubt,
daß der Dampfer verloren ist. Die Mannschaft wurde ge¬
rettet.

Die Aermchl beii>e«Falbla»bs-J»sel».
Berlin,  21 . Dez, (Nichtamtl .) Aus Buenos -Aires

eingetroffcnen Meldungen zufolge sollen nach zuverläffig
erscheinenden Berichten des Blattes „Prensa " stlgendc eng¬
lische Schfffe an der Schlacht am 8. Dezember teilgenom¬
men haben : Jnvixidle , Inflexible , Canopus , Carnar (?),

Cornwall , Kent , Glasgow und Brfftol . Nach einem weite¬
ren Bericht aus derselben Quelle soll eine größere Anzahl
Offiziere und Mannschaften der Besatzung der „Gneiscnau"
gerettet sein.

Keine Trappe»»nr Soitio.
(ctr. Bln .) Aus Mailand wird gemeldet: Der „Cor-

riere dclla Sera " erklärt, auf Grund von an bester aus-
wärtiger Stelle eingezogcnen Erkundigungen mitteilen zu
können, daß man in Tokio zwar durch die Einladung Frank¬
reichs sehr geschmeichelt sei, aber weder die Absicht noch den
Wunsch hege, Truppen nach Europa zu senden.

Mp»» vor dem Ee»eraI)elb«>«sM oon
Menbnrg.

Posen , 18 . Dez . Anläßlich des großen Sieges in Ruß¬
land brachten viele hundert Schulkinder unter Führung
eines Pastors ans dem Schloßhofe dem Generalfeldmarschall
o. Hindenburg Ovationen durch patriotische Gesänge dar.
für die der Marschall erfreut dankte.

I« W1«»bgefangen.
Ein Brief von der chinesischen Grenze.

' In der Bohemia ist der Brief eines in russischer Ge-
jangenschast gefallenen Oesterreichers oerösstntlichl, den die¬
ser nach dreimonatigem Schweigen aus Margelan an der
chinesischen Grenze an seine Eltern geschrieben hat.

Ter Brief , der vom 2. Oktober datiert ist, lautet:
„Liebe Eltern ! Ich opfere 10 Rubel , die Hälfte mei¬

ner gesamten Barschaft, um diesen Brief sicher in Eure
Hände gelangen zu lassen, denn ich weiß, von allen mei¬
nen früheren Briefen habt Ihr bis jetzt keinen erhalten.
Vielleicht bekommt Ihr auch diesen nie zu sehen. Wir
sind in Margelan nntergebracht in alten Baracken, die an¬
fangs weder Fenster noch Türen hatten und zu Gott weiß
welchen Zwecken gedient hatten , bevor wir sie bezogen. Fetzt
sind sie aber ganz gemütlich. Wir sollen hier schon nahe an
China und Afghanistan sein. Wir wurden bei Radostow
gefangen, nachdem >vir uns , Gott weiß es, bis zum Letzten
verteidigt hatten . Wir konnten auch nicht mehr fliehen und
die Russen waren zuletzt so erbittert , daß sie uns alle nie-
dermnchen ioollten. Schließlich aber begnügten sie sich da¬
mit , uns unter Fußtritten und Kolbenstößen nach rückwärts
z'.c befördern, wo wir von anderen Mannschaften in Emp¬
fang genommen wurden , die uns sofort auffallend gut be¬
handelten . Wir wurden ebenso verbunden wie die Russen,
und man hat sich anfangs beinahe mehr um uns gekümmert
als um die eigenen Leute.

Es ist mir aber heute noch ein Rätsel , wie ich den
weiten Weg ans den russischen Hilfsplatz zu Fuß machen
konnte. Ich hatte vier Streifschüsse und einen tiefen Ba¬
jonettstich und verlor , dort angekommen, sofort das Bewußt¬
sein. Was aber dann kam, was wir dann erleiden mußten
war einfach fürchterlich. Wir wurden , obschon fast alle ver¬
wundet , in Güterwagen zusammengepfercht, nach .Ruß¬
land hineingeführt . Mich legte man , weil ich als Schwer¬
verwundeter nicht gehen konnte, ans eine Schütte Stroh,
und auf dieser habe ich die ganze Reise hindurch zuge-
brachr. Es gab oft Aufenthalt , aber nur selten dachte
man daran uns etwas Nahrung zu reichen und wir litten
tagelang schrecklichenHunger . Kamen Zivilisten an unseren
Wagen heran , so wurden sie von den Soldaten mit Kolben-
stößcn vertrieben . Viele von uns starben ans dem Trans¬
port oder wurden krank, aber niemals kümmerte sich ein
Arzt um uns . Außer einem deutsch-bömischen Sanitätler,
Unterjäger Vogl, der gleichfalls an dem Tage gefangen
wurde , hatten wir niemanden , der uns gepflegt hätte.

Jetzt bin ich wieder gesund, aber was ich auf der Fahrt
durch Steppen und Wüsten ausgestanden habe, hat mich
um Jahre älter gemacht. Jetzt führen wir hier ein ruhiges
Leben. Abgesehen von den Beschränkungen, welche uns
die Gefangenschaft auferlegt , leben wir gar nicht so schlecht.
Die Löhnung, welche wir anfangs pünktlich erhielten , blieb
allerdings schon nach drei, vier Tagen ans , aber man be¬
handelt uns mit Wohlwollen und sogar einer gewissen
Achtung.

Mit Geivalt weggenommen wurde mir nichts, aber
gestohlen wurde mir fast alles , wahrscheinlich in der Zeit,
die ich bewußtlos war . Das eingenahte Geld haben sie aber
doch nicht gefunden und so kann ich mir doch hin und
wieder etwas gönnen . Bitte , schickt mir nur Geld. Ob
ich es bekonnen werde, kann ich freilich nicht sagen, denn
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von uns allen hier hat noch keiner etwas von der Heimat
zu hören oder zn sehen bekommen. Auch warme Sachen
schickt inir bitte , da die Nächte hier sehr kühl sind, und ob¬
wohl wir mit alten Uniformen und dergleichen Zeug ver¬
sehen lverden, so langt das doch mit dem besten Willen
nicht aus . Ich friere bei meinem durch den Blutverluft
geschwächtenKörper auch bei Tage , obwohl es nreift an¬
ständig warm ist . . .

Lokales.
Ausschuß für Kriegshilfe.

Die Weihnachtsbescheerung für die Kinder der Kriegs¬
teilnehmer findet Mittwoch , den 28. Dezember, nachmit¬
tags 4 Uhr in: Turnsaale , Gartenstraße statt . Die ausge-
gebenen Zettel sind am Eingang vorzuzeigen und bei Emp¬
fang der Geschenke abzugeben. In Begleitung der Kinder
wird deren Mutter  oder ein anderes Angehöriges zu¬
gelassen.

Diejenigen Personen welche, ohne an der Bescheerung
teilzunehmen , Eintrittskarten erhalten haben, werden ge¬
beten, sich zu Anfang in dem kleinen Vorsaale aufzuhalten.
Der großen Zahl der Kinder wegen konnte, um Andrang
zn vermeiden, nur eine beschränkte Anzahl von Eintritts¬
karten ausgegeben werden ; einige wenige können auf be¬
sonderen Wunsch noch bei Herrn Gerold , Taunnsstraße 18,
heute 'Abend 5—7 Uhr verausgabt werden.

=t= Weihnachtsfeier im Lazarett. Eine wirklich schöne
und ergreifende Weihnachtsfeier fand am Sonntag im hie¬
sigen Reserve-Lazarett statt . In dem schön geschmückten
Turnsaal waren alle Verwundete und viele, ja fast zu vrele
Oberurseler versammelt . Die schöne Feier begann :n:t dem
alten und doch ewig neuen Liede: „Stille Nacht, hei¬
lige Nacht", welches von den Verwundeten und dem Pflege¬
personal gesungen wurde . Wie klangen diese im Kriege
rauh gewordenen Männerstimmen so klar und mit heiliger
Freude durchdrungen . Hierauf sprach Herr Dr . Wolfskehl
in einfachen, schlichten aber zu Herzen gehenden Worten,
mit dem Grundgedanken , daß mit Gottervertrauen und
Zuversicht auch für uns die Friedensglocken wieder läuten
werden. Einige schöne Gedichte der Kinder gaben der Feier
werden . Einige schöne Musikvorträge des Musikvereins
„Lyra " und schöne Gedichte der- Kinder gaben der Feier
eine würdige Stimmung . Aber was entstand erst eine
Freude als die Geschenke verteilt wurden , man bekain wirk¬
lich deir Gedanken man hätte keine Krieger , sondern eine
große Schar Kinder vor sich. Wie glänzten die Angen als
jeder mit seinem Säckchen unterm Arin und ein Bündelchen
in der Hand vonr Turnsaal in sein Zimmer ging. Auch in
jeden: Zimmer brannte ein schöngeschmückter Christbannr,
hier wurden die Päckchen geöffnet und lvelche kindliche Freu¬
de herrschte als . die vielen Kleinigkeiten zum Vorschein ka-
nren. Ich freute mich wirklich init ihnen , wie mancher sagte
zn mir : daß wir etwas bekommen, das dachte ich ja , aber
so viel, hätte ich wirklich nicht erwartet . Nicht unerwähnt
darf bleiben, daß ein Gedicht, vorgetragen von Frl . K. bei
Allen einen tiefen Eindruck gemacht hat , verschiedentlich
hörte ich sagen, daß sich manche tüchtig zusammen nehmen
mußten um bei diesen ruhig vorgetragenen Worten nicht
den Tränen freien Lauf zu lassen. Ich glaube nicht zu
viel zu sagen, es war nicht nur für die Verwundeten sondern
auch für die andern eine wirkliche Weihnachtsfeier , es war
Ersatz fiir Weihnachten im eigenen Heim, in dem es in
diesem Jahr doch keine, oder nur eine traurige gibt. Hier
vergaß man sein eigenes Leid und ich mutz sagen; die Weih¬
nachten in: Lazarett 1914 bleibt »:ir in Erinnerung und ist
das schönste Weihnachtsgeschenk das ich in diesem Jahre
erhalten kann. Mögen Alle mit diesem Gedanken die Feier
verlassen haben . Hier bewahrheitet sich der Spruch so recht
deutlich: Geben ist seliger wie nehmen.

— Kein Weihnachtsurlaub für verwundete Krieger.
Das Kriegsministerium und das Generalkommando haben
in Bezug auf Lazarettinsafsen verfügt , daß für Weihnachten

eine Beurlaubung untunlich sei und dahinzielende Gesuche '
auf aussichtslos nicht eingereicht werden dürfen . Wenn An¬
gehörige ihre Verwundeten in Lazaretten sehen wollen, so
ist also der Weg des Besuches hierfür einzuschlagen.

— Das Stellvertretende Generalkommando des 18.
Armeekorps teilt mit : Zahlreiche Anfragen lassen erkennen,
daß vielfach die Ansicht herrscht, daß Ende Dezencher wie¬
der eine Paketwoche stattfindet . Zur Vermeidung von Ent¬
täuschungen und unnötigen Sendungen erinnert das Stell¬
vertretende Generalkommando daran , daß bestimmungs-
gemäß die nächste Paketwoche erst am  2 3. Ia-
n u a r beginnt . Das Stellvertretende Generalkommando
benutzt diese Gelegenheit , um gleichzeitig bekannt zu geben,
daß ihm von den i m Weste n im Felde stehenden Trup¬
pen und Behörden die Bitte zugegangen ist, in den nächsten
Wochen keine Wollsachen und keine Eßwaren hinauszusen¬
den, da nach Eingang der Weihnachtssendungen an diesen
Gegenständen überall Ueberfluß herrsche; das einzige, was
den Truppen im Westen vorläufig fehle, seien elektrische
Taschenlampen mit brauchbaren Ersahbatterien . Auch dürfte
es sich empfehlen, in: Hinblick auf eine längere Dauer des
Krieges n:it dem Absenden von Paketen etwas Haus zu
halten , um die finanziellen Mittel der einzelnen Familien
nicht iiber Gebühr anzuspannen.

* Verbot der Versendung von Zündhölzern mit der
Feldpost. (Amtl.) Im Publikum ist vielfach die Meinung
vertreten , daß es zulässig ist, an die Truppen im Felde
mit. der Feldpost auch Zündhölzer zn versenden, wenn sie
in feste, gegen Druck widerstandsfähige Behältnisse, Blech¬
kästen und dergleichen verpackt find. Diese Ansicht ist un¬
zutreffend und geeignet, den: Absender unter Umständen
eine schwere Verantwortlichkeit aufzubürden . Amtlicher-
seits wurde mit Riicksicht auf die wiederholt vorgekommenen
Selbstentzündungen von Postsendungen , und die dadurch
hervorgerufenen umfangreichen Brände vor der Versen¬
dung feuergefährlicher Gegenstände durch die Feldpost drin¬
gend gewarnt . Erst vor kurzem wieder ist ein Kraftwagen
auf einer Etappenstraße wahrscheinlich infolge von Selbst¬
entzündung der Posffendungen in Brand geraten , und zwei
Drittel der Ladung dabei eingebüßt worden . Zu den feuer¬
gefährlichen Gegenständen,gehören auch Reib- oder Streich¬
zünder und Zündhölzchen jeder Art , einschließlich der in:
Geschäftsverkehr als Wachskerzen bezeichneten Wachsstreich¬
hölzer; sie dürfen unter keinen Umständen , n:ag die Ver¬
packung nach Ansicht des Erzeugers oder Absenders auch
noch so dauerhaft und sichernd eingerichtet sein, mit der
Post , auch nicht als Beipack zu Feldpostbriefen usw. ver¬
sandt werden. Wer dem Verbot zuwiderhandelt , kann nicht
nur die Allgemeinheit empfindlich schädigen, sonder:: hat
auch mit seiner Person vorbehaltlich der Bestrastrng nach
den Gesetzen für jeden enfftehenden Schaden zu haften.

A Das Generalkommandodes 18. Armeekorps erläßt
folgende Bekanntmachung : Zahlreiche beim Generalkom-
mando vorliegende Gesuche um Ausstellung vn Fahrtaus¬
weisen an weibliche Angehörige der im Operations - oder
Etappengebiet stehenden Militärpersonen veranlassen das
Generalkommando , darauf hinzuweisen, daß gemäß Ver¬
fügung des Kriegsministeriums vom 5. Dezember 1914
Fahrtausweise an weibliche Angehörige grundsätzlich nicht
erteilt werden dürfen . Nur bei unmittelbar bestehender
Lebensgefahr darf in besonders zu prüfenden Einzelfällen
von vorstehendem Grundsätze abgewichen werden . Voraus¬
gesetzt, daß die Genehmigung des Generalquartiermeffters,
des Armeeoberkommandos oder der Etappeninspektion von
seiten des Gesuchstellers vorher eingeholt ist. Mit gering-
fiigigen Abmilderungen bestehen die gleichen Vorschriften
für den Bereich des Generalgouvernements Belgien.

A Das silberne Jnfluenza -Jrwiläum kann jetzt gefeiert
werden. Im Winter 1889/90 war es, als die Krankheit
plötzlich so stark auftrat und unter diesem Namen allgemein
bekannt wurde . Sie ist seitdem nie mehr so recht verschwun¬
den, wenn auch der epidemische Charakter der Krankheit
nicht mehr so ausgesprochen hervortrat , wie dainals.

_Dienstag , 22. Dezember 1914.
— Frankfurter Viehmärkte. x*n der Weihnachtswoche

findet der Hauptviehmarkt und zlveite Rindermarkt Mitt¬
woch, den 23. Dezember statt . Der Markt am 24. Dezem¬
ber fällt aus.

# Iren und Engländer. Da sich die in Kriegsgefan¬
genschaft geratenen Irländer in verschiedenen Gefangenen¬
lagern n:it den dort befindlichen Engländern durchaus nicht
vertragen können, so werden sie seit Wochen abgesonder:
und dem Lager bei Linwurg überwiesen . Vorgestern traf
dort wieder ein Transport von 80 Irländern ein.

h Ein Ausnahmetarif für Wild, das als Stückgut oder
Wagenladung :nit Eilfrachtbricf aufgegeben, ist in: Gebiet
der preußisch-hessischen Staatsbahnen vom 17. Dezember
für die Dauer des Krieges eingeführt worden.

All Msm Gruppen illl Felde.
Nachstehende Verse wurden von einer hiesigen jungen

Tarne mit Liebesgaben ins Feld geschickt.
Die ihr auf Feindesboden
Schützt mit starker fester Hand
Seit die Kriegesfackeln lohtest
Unser deutsches Vaterland!
Heil Euch tapfere deutsche Krieger
Kehret heim als frohe Sieger.

Mög es Euch recht bald gelingen
Einig durch des Schicksals Band
Eure Feinde zu bezwingen
Heimzukehr'n ins Vaterland
Kehrt zurück als frohe Sieger
Kommt recht bald Ihr deutschen Krieger.

„Weihnachten" die Zeit des Friedens
Und der Freude ist so nah
Doch es fehlt für uns die Freude
Unsere Krieger sind nicht da
Kehret heim ihr deutschen Krieger
Unseres Vaterlandes Sieger.

Nehinet an die kleine Gabe
Die wir gerne Euch gesandt
Euch zun: Schutze und zur Liebe
Die ihr kämpft fürs Heinmtland
Kehret heim ihr mutigen Krieger
Deutschlands nnbezwungene Sieger.

Denkt auch daß man Euch Ihr Krieger
In der Heiinat nicht vergißt
Seid auch ferner tapfre Sieger
Daß der Sieg bald unser ist.
Die Ihr steht im Feindesland
Schütz Euch Gott mit starker Hand.

Die Ihr steht im Ost und Westen
Wächter treu fiirs Vaterland
Als lebendige Grenzesfesten
Steht ja auch in Gottes Hand
Heil Ihr deutschen Schlachtenbrüder
Euch erklingen Heldenlieder.

Helden wollen wir Euch nennen
Helden seid Ihr in der Tat
Wollen Euch bald als Helden feiern
Sorgt drum daß der Friede naht
Deutsche Kämpfer kehret wieder
Laßt Euch singen Heldenlieder.

K. M . Oberursel.

Bernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.

5. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
„Wer das auf der Leinwand festhalten könnte!" dachte

Herta . „Wer diese Tinten wiederzugeben verstünde, der
wäre ein großer Künstler . O , wenn ich es doch erreichte!"

Liebenau näherte sich. Eine quälende Unruhe hatte
sich des jungen Mädchens bemächtigt. Sie stand am Ende
des Wagenabteils und sehnte das Ende der Reise herbei.
War cs ' die Erregung , in die ihre Zukunftspläne sie ver¬
setzten, war es eine sie Plötzlich Packende Ahnung , daß es zn
Hause doch ernster stand, als sie es glaubte , — sie fühlte ihr
Herz bange Pochen. Als der Zug hielt, erblickte sie ihren
Bruder ; er war ihr entgegengekommen. Wie feierlich er
anssah . Und mit einem Male wußte sie es : sie war zu spät
gekoinnren. Noch ehe Bernhard es ihr sagte, erriet sie es,
ihr Vater war nicht mehr am Leben.

Schwer stützte sie sich auf den Aru: des Bruders . In
diesem Augenblick erzitterte ihr ganzes Sein ; das schwache
Weib brauchte eine Stütze , um nicht zusanrmenzubrechen.

* * *

Es war ein sehr kleines Gefolge, das den alten Sol¬
daten zu Grabe geleitete. Fern von der geliebten Lebens¬
gefährtin ruhte er in der Erde . Die drei Kinder gingen
hinter den: Sarge her, auf dem die militärischen Abzeichen
ruhten . Ines hatte den Arm des Bruders genornmen ; sie
war dem Zusammensinken nahe. Ihr weiches, junges Ge¬
müt war zermalmt von der Wucht des Schmerzes . In ihren
tiefen Trauergewändern sah sie noch schmäler und kind¬
licher aus . .Herta war an der Leiche des Vaters nieder¬
gesunken. Ihre dunklen Angen brannten , aber keine Träne

feuchtete sie in diesen: ersten Moinent heißen Wehes. Schwer
nur fand sie die erlösende Erquickung der Tränen.

Major von der Eiche war in der Nacht gestorben, als
seine älteste Tochter in der Eisenbahn saß und ihre ehr¬
geizigen Pläne spann . Der Söhn und sein kleiner Liebling
hatten bei ihm gewacht und seine müden Augen geschlossen.
Es schien, als sei die Lebenskraft des alten Mannes zu-
sannnengebrochen, nachdem er an: ersten Tage der Ankunft
Bernhards die Enthüllung gemacht, die ihn schon lange ge¬
quält hatte . Von da an ging es sehr schnell abwärts.

„Ines " , sagte Bernhard in der ernsten Stunde , in
der der Todesengel iiber die Schwelle getreten war , „ich
will dir Vater und Schutz werden, mein Kleines . Wo ich
meine Heimat habe, ist fortan auch die deine" .

Fest und innig war sein Arm um die zarte Mädchen¬
gestalt gelegt. Sie schmiegte sich an ihn und bei allen:
Weh kau: ein Gefühl glücklichen Geborgenseins über Ines
von der Eiche.

Seit drei Tagen deckte die kühle Erde den Major . Die
beiden älteren Geschwister waren allein , Ines war zur
Ruhe gegangen. Herta fühlte , daß sie jetzt über ihren
Wunsch, nach München zu gehen, mit Bernhard sprechen
n:ußte . Sie lvar nicht gewohnt, zu zögern, deshalb sagte
sie schnell:

„Hardh , ich muß n:it dir über einen schon lange ge¬
hegten Plan reden" .

„Nun , so teile chn mir mit , Schwester" .
„Ich möchte die Malerakademie in München besu¬

chen", sagte sie.
„So traust du deinen: Talent wirklich zu, sich Bahn

zu brechen" .
Sie hörte den leisen Zweifel heraus . Ihre Eitel-

keit bäumte sich dagegen. Sie blitzte den Bruder aus ihren

großen Augen an . Den Fuß vorgeschoben, den Kopf er¬
hoben, stand sie ihn: gegenüber. Ungeduldig rief sie: „Täte
ich es nicht, so rührte ich nicht an dieses Thema , von den:
ich weiß, daß es dir unangenehn : ist, Bruder " .

„Um in München zu studieren, braucht man abe:
Geld", entgegnete Bernhard trocken. „Du täuschest dich
wie ich glaube , wenn du voraussehest, daß unser lieber
Vater so viel hinterließ , um dir deinen Wunsch zu erfüllen.
Daß ich auf mein geringes Erbe für Euch beide verzichte,
ist selbstverständlichund bedarf eigentlich keiner Erwähnung.
Ich bin ein Mann und fühle die Kraft in mir , selbst meinen
Weg zn gehen. Immerhin ist die Su :nme, die nach &et
langen Krankheit Papas auf dich und Ines fällt , fo klein,
daß es kann: der Rede wert ist; nach Begleichung einige:
Rechnungen und der Kosten der Beerdigung bleibt wemg
übrig " . _

Wie von einer eisigen Dusche getroffen, fühlte
ihre hochfliegenen Träume in nichts zusammensinken. Cn -
geistert stand sie da, ihre Zähne nagten heftig an de:
Unterlippe , und die feinen Brauen zogen sich finster 1" '
lamme:: . .

Sie tat Bernhard so leid. Er erfaßte ihre schlaff
niederhängende Rechte und sprach liebevoll mit ihr . Er )•
sie, wieder ihre Stelle anzutreten , bis er in: stände war,
ihr ein bescheidenes Heim zu bieten. Er sagte ihr , daß
alle seine Kräfte daran setzen werde, ::::: dieses Zwl va
zu erreichen.

■ Herta schüttelte den Kopf dazu. Sie dachte an Ranoe■-
Werbung . Trieb das Schicksal sie nicht in seine Ar:: -
Welcher Ausweg blieb ihr ? Denn eine abermalige v
hängige Unfreiheit wollte sie um keinen Preis erle •
Dachte sie denn nicht daran , daß sie als Frau eines :wg
liebten Gatten taufend Mal mehr gebunden war , datz
an sich und an ihm frevelte, wenn sie zusagte? —-

(Fortsetzung folgt.)
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Imn  ßleronymi
J5aushaltungsarükel . . Eisemüaren.

Oberursel a*T. * Dorstadt 8.

Eine Huswahl passender

IDeihnachtsgesdienke.
genauer Aurchlicht oor-
licgcndcr Citteu?ohl et-
wc>8 finden, womit Sie
Ihre Angehörigen er¬
freuen können. Alle
Artikel, welche ich am
Lager führe und sich
als Geschenke eignen,
hier anzuführen, ist
unmöglich und lade ich
Sie daher höflichst zu
einem Besuche ein.

: mit vorzüglicher :
: : : Hochachtung :
: : Jean Fjierongmi.

Tafetbestecke
in reichhaltiger Auswahl und nur bestes Solinger Fabrikat

von IHk. 4.50 an per Dutzd.-Paar.

Efelöffel und Gabeln
in Alpaccasilber.

Tranchierbestedie
von IHk. 2.50 an.

Taschenmesser und Scheren
grosse Auswahl.

i
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mmpr ’iBzaaB
„lüas soll ich meinem
Vater, meiner mutter,
Schwester oder Bruder
zu Weihnachten schen¬
ken" hört man oft
sagen ; man zerbricht
sich den Kopf hin und
her und zum Schluss
kommt meistenteils
doch nicht das Richtige
heraus . Um Jhnen
die Frage lösen zu
helfen, habe ich eine
Anzahl passender Ar¬
tikel zusammengeftellt
und werden Sie bei

0SS®SSBB00B®®B®®®®BS®0000000000000000



1
Nickel- Katteeservice

komplett mit lobleau , in verschiedenen Preislagen.

lorlenpIaNen u» Tortenschaufeln
in hochfeiner Ausführung.

Sermerbretter
mit und ohne Fayenceeinlage.

B

Küchemnagen
mit modernen Decors, emaill und Fayence-Zifferblätter.

Mur allerbeste Qualität in der Preislage von fllk. 2.75 an.

t

gg| P Bügeleisen
Wir Spiritus, Kohle und Stähle.

s

Cöffelgarnituren
i« »erschiedenen Ausführungen und modernen Einlagen,

m Ahorn und Buchenholz, von HZk. 1.50 an.

m

Fruchtpressen
zum Presse» von fast allen Früchten.

B

Rex- Einkochapparate
komplett von 10.— 12.— 14.— TRk.,jj

sehr praktisches Geschenk.

1



Brot- u. Gebäckkasten
mit modernen Malereien in verschiedenen Farben,

grau, meife, braun usio.

®
¥

Aluminium u. Emaille,
Kochtöpfe, Wasserkessel , Pfannen, Milchkocher,

Schöpflöffel u. s. w. in reichhaltiger Auswahl.

0

IDärmeflaschen
emailliert und verrinnt.

0

Console „Sand-Seife-Soda“
mit Emaill- und 5olzgestelle von Mk. 2.50 an.

0

tllesserputzmaschinen
gutes Fabrikat. Mk. 8.—

0

l

Fleischhackmaschinen
emailliert und verrinnt, mit 4 Scheiben; zum Schneiden von

Fleisch, Gemüse, Kartoffelnu. s. w.

0

lüandkaffeemühlen
mit prima Werk und modernen Zeichnungen.

Geu>. Kaffeemühlen.
0

Reibmaschinen
»m Reiben von Brot, rohe Kartoffelu. s. m.

von Mk. t .8ü an.



e

Ofenschirme.
Kohlenhasten

mit modernen Malereien.

Fliegenschränke
von ffik. 8.— an.

Eierschränkchen
mit-,und ohne Einlagen in vermiedenen Groben,

von 80 Pfg.lan.
Geioürzschränkchen

in verschiedenen Ausführungen.
Rodelschlitten

echte „Daooser" aus prima Eschenholz.
Eiserne Kinderschlitten

mit und ohne Lehne.

Schlittschuhe
in allen Preislagen von 70 Pfg. an.

Laubsäge -Artikel, Werkzeugkasten und Schränke
in schöner Ausstattung mit prima Werkzeugen.

0 00 ® ® ® ® ® ® ®
j
Das schönste Geschenk für eine
|: Hausfrau ist und bleibt eine :

Schmidt’s
IDalchmalchine

ebenso eine

Patent -Tisch-
Wäschemangel
im Betriebe hier bei mir anzusehen.

000000000 ®

BuchdruckereiH. Berlebadt Obernrscl «. T.



Nr. 148. „Oberurseler Bürgersreunv" Dieltstag, 22. Dezember 1914.

Aus Nah und Fern.
Berlin , 18. Dez. Die Zahl der vor: der Stadt Ber¬

lin unterstützten Familien der Kriegsteilnehmer betrug im
August 62 980, ist aber bis November auf 74 143 gestie¬
gen. In weit stärkerem Maße ist die Gesamthöhe der
Unterstützungen gewachsen. Sie belief sich im August auf
1,3 Millionen Mark , im September auf 1,9 Millionen
Mark, im Oktober , auf 2,6 Millionen Mark und im No¬
vember auf 3,6 Millionen Mark . Für die beiden letzten
Monate sind die damals noch im Anfang begriffenen Miets¬
unterstützungen mit eingerechnet.

ÄechlllizeTWMW.
Großes Hauptquartier , 22. Dezbr ., vorm.

sW. B . Amtlich.) Bei N i e u p o r t und in Gegend Apern
herrschte gestern im Allgemeinen Ruhe . Zur Wiedererrin-
llung der am 20. Dezember verlorenen Stellungen machten
die durch französische Territorialtruppen verstärkten Eng¬
länder gestern und heute Nacht verzweifelte Vorstöße die
zurückgewiesen wurden . In der Gegend Richebourg
gelang es ihnen in ihren alten Stellungen wieder Fuß zu
sassen. Die gestrigen Angriffe der Franzosen in Gegend
Albert nordöstlich Compiögne bei Souain
und Perthes  wurden unter schweren Verlusten fiir

sie abgeschlagen. Im westlichen Teile der Argonnen nah¬
men wir einige Schützengräben. Oestlich der Argonnen,
nordöstlich und nördlich Verdun wurden die französischen
Angriffe zum Teil unter schwersten Verlusten für die Fran¬
zosen leicht zurückgewiesen.

Aus dem östlichen Kriegsschauplatz ist die Lage in Ost-
und Westpreußcn unverändert.

In Polen stehen unsere Truppen bei heftigen Kämpfen
lim den B ; u r a und den R a w ka - A b schn i t t. An
dieser Stelle ist der Uebergang über diese Abschnitte schon

erzwungen . Auf dem rechten Ufer der Pilica  steht der
Kampf der Verbündeten Truppen noch.

Wir haben leider erst nach der Veröffentlichung fest¬
gestellt, daß der gestern bekannt gegebene Befehl des fran¬
zösischen Generals „Ioffre " vom 17. Dezember 1914 fol¬
genden Nachsatz hatte:

Der Befehl ist heute abend allen Trup¬
pen bekannt zu geben und zu verhindern,
daß er in die Presse gelangt.

Ober sie Heeresleitung.

Vereinskalender.

Turngesellschast. Die Turnstunde fällt heute Abend aus.
Sanitätskolonne . Mittwoch , den 23. d. M . abends

9 Uhr Zusammenkunft im „Adler" .

FMstrtekT-elltenchkWn.
Neues Theater.

Mittwoch, 23. Dez. „Tischleiu deck dich", Märchen
nachm. 4 Uhr ; abends 8 Uhr „Eine Unmögliche Frau ",
Abonn . B . — Donnerstag , 24. Dez.: Geschlossen. — Frei¬
tag, 25. Dezbr . „Das Musikantenmädel " , nachm. 31/* Uhr;
„Wolkenreiter " A. Abonn . 8 Uhr . — Samstag , 26. Dez.
„Ein Tag im Paradies ", nachm. 3% Uhr ; Wolkenreiter ",
Abonn . B . abends 8 Uhr . — Sonntag , 27. Dezbr .: „Wol¬
kenreiter" Auß . Abonn . 3% Uhr ; „Ein Tag im Paradies"
abends 8 Uhr.

Gottesdienst -Ordnung
der kath. Gemeinde Oberursel.

Mittwoch, 23. Dezember. 7 Uhr Roratemesse zu Ehren
des heiligsten Herzens Jesu und Mariä . 73/* Uhr-
bestellte hl. Messe st Wilhelm Mann rind Familie
und ein best. Seelenanrt fiir Theresia Schäfer , geb.
Sorg.

Donnerstag , 24. Dezember. 7 Uhr Rorateamt für 's Eber¬
hard Quirin . 73fi Uhr best. hl. Messe zu Ehren der
l. Muttergottes von der immerwährenden Hilfe. In
der Hospitalkirche best. hl . Messe zu Ehren des heilig¬
sten Herzens Jesu und Mariä.

Verantwortlicher Redakteur Heinrich Berlebach.
Druck und Verlag von Heinrich Berlebach in Oberursel.

Billige, gute Nahrungsmittel
werden in jeder Familie gebraucht . Dazu gehören:

Oetker - Puddings aus Dr. Oetker'®Puddingpulvern . . .
Not « Grütze aus Dr. Oetkers Rote Grützepulver. . . . .
Niehlspeisen und ! Luppen aus Dr. Oetker's Guslin |

(Me wieder das englische Mondamin!  Besser ist Dr . Oetker ' s Gustin.) i

. . . . zu 10 Pfg . (3 Stück 2C Pfg .)
. . . . zu 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg .)

in Paketen zu l/4, */*, lU Pfund.
Preis 15, 30. 60 Pfg.

Ohne Preiserhöhung in allen Geschäften zu haben. Billig Nahrhaft. Wohlschmeckend.

Elektrische Beleuchtung.
Angenehmstes , billigstes und gesündestes Licht!

100 Kerzen
der Halbwattlampe kosten nur

W 1 bis 2 Pfg . pro Stunde
je nach Wahl des Tarifes.

Die von der hiesigen Gasgesellschaft veröffentlichten Vergleichsziffern sind unvoll¬
ständig und unrichtig da den in der Tabelle aufgeführten neuesten Gaslampen alte ausrangier¬
te elektrische Lampen gegenübergestellt sind, die Halbwattlampe ganz fortgelassen und der
in’der Berechnung für elektr. Licht zu Grunde gelegte Tarif um mehr als 50°/o zu hoch angenommen ist!

Frankfurter Lokalbahn A.-G<
Bad Homburg v. d. H.

Höhestrasse 40.
Oberursel a. T.

Kaiserstrasse.
3331
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29 .Zahrg. Wiesbadener 29 . Iahrg.
IlülimlillllHIIIlllllllllllllllllili

Neueste Nachrichten
Einzige und gröhte unparteiische Mittagszeitung im vez . Wiesbaden.

Amtliches Grgan vieler nassauischer Gemeinden; außerdem vorzugsweise benutzt vom Sandrai, den
städt. Behörden, dem Amtsgericht, Zorstämtern, Kirchen- und Schulämtern, Militärbehörden »sw.

Line moderne Tageszeitung großen Stil; , deren Abonnentenzahl int letzten Jahre sich fast verdoppelt hat.

Ungefähr
300 Land-
Kgentnren

Die Wiesbadener Neueste Nachrichten
braucht jeder Inserent und muß dieselben benutzen,
wenn eine Ueklame in Wiesbaden Wert Haben soll.

Ungefähr
500 Land-
Ugenturen

INeistverbreitete Wiesbadener Tages -Zeitung in dem Rheingau und in Nassau.
Stehen-Gesuche und SteUen-Nngebote, überhaupt alle sogenannten kleinen Anzeigen erzielen besten Erfolg.

IllillilPllllllllllllllilf

MiillWe WesBen
für unsere

tapfere*6oMcn in Felle
H Militärtaschenlampen B

W WeilbrnOMieM
10 Stunde » Brenndauer.

Feldpostflaschen in verschiedener Ausführung

SMeiiseiiekzeqe;i MKL ;•
Zigarrenn.Zigarettenetuis
PersliiiWchskii" Äfl un>
Meil-WmeösAiiE.,.Sh.-n
Miirne-Sescheii
Eßbestcke Äslhemesstk

-ei«
Anton Homm

Jnstallationsgeschäft für Elektrizität, Gas und
Wasser, Bauspenglerei.

Ackergasse 7 Telefon 63

•» .

H
ch»

!!
«
11
«

Nockeme Neuheiten
IN

Glückwunschkarten

Verlobungskarten

Visitkarten

8
ii

8
8

empfiehlt

8 Buchdruckerei Berlebach
ii jhp :**s:

I
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Zu vermieten

Nachruf!
Am Montag starb ganz unerwartet im Lazarett zu Bingen

an innerer Blutvergiftung der
Zeichenlehrer an der Oberrealschule

Rudolf Henkel
Unsere Anstalt verliert in dem Dahingegangenen einen pflicht¬

treuen, hervorragend tüchtigen Lehrer, der es verstand , die Zunei¬
gung seiner Schüler zu erwerben, ihnen Liebe zu seiner Kunst
einzuflößen und sie zu hohen Leistungen zu führen. Wir betrau¬
ern in ihm einen liebenswürdigen , zuvorkommenden Kollegen,
dessen wir stets in Treue gedenken werden.

!m Namen des Lehrerkollegiums der Oberrealschule
3367 Prof . Wallenfels , Direktor.

B
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empfehle meine große Auswahl in:
completten Puppenküchen und einzelne Puppenküchen -Artikel

in Blech, Emaille und Aluminium.
Als paffende Geschenke für Groß und Klein:

Nein Nickel-Kaffeeservice, Tortenplatten , Tortenschaufeln, Be¬
stecke, Fleischhackmaschinen, Neibmaschinen, Eierschräukchen,
eompl.Holzgarnituren ,Tellerwagen ,Ofenschirme,u Kohlenkasten

: : Schlitten und Schlittschuhe : :
Laubsäge und Werkzeugkasten

Das praktischste Geschenk für eine Hausfrau ist eine
„Schmidts Waschmaschine"

oder ein

B „Rex" Einkochapparat. B
Verlangen Sie bitte Prospekt über Geschenkartikel, worin Sie eine große Ans

wähl finden.

Zem tziem,«. ‘"ÄE ”*
Oberursel a. T. Vorstadt 8.
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Die billigste Beleuchtung
ist di»

Gasbeleuchtung
Prüfen Sie diese Tabelle und dann wählen Sie

Hundert Kerzenstunden kosten bei der Pfg.
elektrischen Kohlenfadenlampe . 21,0
gewöhnlichen Petroleumlampe . 9,4
Tantallampe Metallfadens . 9,2
gewöhnlichen Bogenlampe mit Glocke . 8,0
Iustlampe Metallfadens . 6,6
Gasglühlicht hängend . 1>8
und bei hängendem Pretzgaslicht . 0,9

(Aus dem Hochfchul-Elektrolaboratorium Berlin). Gss-MeneZseWst
""Ofen und Herde

in allen Preislagen
Ofen-Rohre , -bleche , Schirme , Kohlen -Füller , -Kas¬

ten, -Schaufeln , Feuerhaken , Baumschätzer,
-Kratzer , Bürsten , Werkzeuge für jeden Beruf,

sowie alle Haus - U. Küchengeräte in Guss , Ulrichs
Emaille , Holz- und Blechwaren

liefert in nur la Qualitäten zu billigsten Preisen

| Eisenhandlung Heinrich Alberti
Oberurseia. T. J . LfSNS Nachfolger Hospitalgasse 17.
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2MdZ-Umemohmlig
mit Küche, verschl. Vorplatz,
Wasserleitungu. elektr. Licht
zu vermieten. (3361
G. Aumüller, Stierstadt

Wiesenstr. 4.
Kleine 3231

Z-ZilMMhllllNg
billig zu vermieten. Zu er¬
fragen in der Geschäftsstelle.

Saubere

Schlafstelle
zu vermieten. (3317

Näheres im Verlag.

r-MMMhiiW
mit Mansarde, sof. zu verm.
3162s Hollerberg 3.

Wohnung
zu vermieten (3205

Strackgaffe 24.
Freundliche

r-Ziummühmüg
nebst Zubehör zu vermieten

Eppsteinerstr. 2 c.

Ml . Zinmer
in freier Lage preiswert zu
vermieten. (3285
Näh. i. d. Gefchäftsft. ds. Bl.

| Verschiedenes |

Fleißiger junger
Arbeiter,

sowie einige

Arbeiterinnen
sofort gesucht. (3315

Putztücherfabrik
Weißkircheni. T.

^mpfetjlung.
Unterzeichneter übernimmt

wöchentlich 3 mal Fuhren
und Commissionen von u.
nach Frankfurt . (3351
I . Homm , Frachtfuhrmann,

Hospitalstraße 20.
Guterhaltcner

Kochofen
zu verkaufen. (3355

Catmano, Bäckerei
Strackgasfe.

Obstgarten
20 Ruten groß, im Holzweg
zu verpachten, oder zu ver¬
kaufen. (3344

Näheres Strackgasfe 1.

Junges

Mädchen
sucht Stelle auf Büro.
3349) Näh. im Verlag.

lrslertz«k ».2Wm
entlausen. (3829
I . Homm , Frachtfuhrmann,

Hospitalstraße 20.

Vollkommener

Butterersatz
in allen Verwendungsarten,
besonders als Brotaufstrich
zum Preise von 85 Pfg . per
Pfund , ferner (3358

Eierersatz
1 Päckchen 17 Pfg ., ent¬
spricht dem Gebrauchswert
von etwa 4 Eier, empfiehlt

C. Heintz,
Oberhöchstadterftraße10.

3356 I . Lslfcht
empfiehlt für die

Festtage
feine junge deutsche

Gänse
per Pfund 92 Pfg.

SoSange Vorrat reicht.

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak , Cigarren,
mit Futzpflegemitteln re.
in allen Preislagen.

Eberh .Burkard Amrskla.T
Marktplatz 2. Fernsprecher 56.

Für

Glühwein
j Punsch und Bowle

empfehle ich
meine anerkannt guten

SMelk - u. Rotweine
------- Weißweine ------

1911 er  Tischwein naturrein. 9(H
Dürkheimer 1.-
1911 er  Oppenheimer naturrein1.20
1912 er  Niersteiner . 1.40
Hochheimer Berg . 1.50

------- Rotweine -------
Spezialmarke . 90^
Italienischer Rotwein mit deutschem Rot- bezw.

Weisswein verschnitten

Barletta . 75^
Perla d ltalia naturrein. 1.-
Oberingelheimer A 70 ^ H! 1.20
19H er MargaUX naturrein. . . 1.50

J.Latscha*

ZiWÄe-AWill,®ir«I«‘
Frankfurt a. M.

KursemMtzimdcn uni)Weil
beginnen jeden Montag.

Bedeutende PtelsemSWiig
in Anbetracht der Kriegslage

Neue Mainzerstratze 68
Schnittmuster nach Matz Prospekte 8*

«t»o
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